
Hitze und Mücken chancenlos
Musicalkomödie: Schauspielerinnen proben unermüdlich für die Aufführung des Stücks »Non(n)sens«

LAUDENBACH. »Oh, ist das heiß«, stöhnt
Irene Budischowsky, eine der fünf
(vermeintlichen) Nonnen. Sie ist wie
ihre Schauspieler-Kolleginnen in das
dunkle Tuch geschlüpft und von Re-
gisseur Georg Mittendrein – im wirkli-
chen Leben ihr Ehemann – zur ersten
Probe vergattert worden. Fünf Damen
im Nonnengewand eilen über den mo-
bilen Steg auf die schwimmende
Flussbühne des Maintal-Theaters, wo
ab 15. Juli bis 14. August die himmli-
sche Musicalkomödie »Non(n)sens«
aufgeführt wird.

Aus Richtung Klingenberg kommt
ein knallrotes Motorboot. Zwei Feuer-
wehrmänner sitzen darin. Sie legen am
Ponton an, um den Schauspielerinnen
ins Boot zu helfen. Eigentlich sollte die
Trennfurter Wehr das Wasserfahrzeug
zur ersten Probe stellen, doch das war
defekt und konnte erst am Wochenende
repariert werden. Auf dem kurzen
Dienstweg haben die Trennfurter die
Kollegen um Hilfe gebeten.

Als die Damen nach einigen spitzen
Angst-Schreien sicher sitzen, tuckert
das Boot los und gewinnt an Fahrt.
Wieder spitze Schreie, diesmal vor
Vergnügen. Der Kahn mit »himmli-
scher Ladung« düst in Richtung Mil-
tenberg und ist bald außer Sichtweite.
Auf dem anderen Mainufer haben Ba-
degäste das Planschen eingestellt und
blicken gebannt den Nonnen nach.

Gnadenloser Regisseur
Es dauert fast eine Viertelstunde, bis
das Boot wieder zurück ist. Anne Sophie
Krenn (Schwester Maria Leo), Sandra
Högl (Schwester Robert Anna) und
Irene Budischowsky lassen die Beine
über die Reeling baumeln, während
Michaela Mock (Mutter Oberin) und
Eva Reinold (Schwester Maria Amne-
sia) sich mit einer Hand am Bootsrand
festhalten und mit der anderen Hand
winken.

Mit sicherer Hand werden sie von
den Wehrmännern zum Ufer gelenkt,
und die erste Probe ist beendet. »Die
Madeln müssen furchtbar schwitzen«,
erklärt Georg Mittendrein. Deshalb ist
die nächste Probe erst am späten
Abend angesetzt. Gegen 21 Uhr zeigt
das Thermometer immer noch 29 Grad,
und die Bereitschaft der Schauspiele-
rinnen, sich in den schwarzen Stoff zu
hüllen, ist gleich Null.

Aber der Regisseur kennt keine
Gnade. Michael Fernbach am E-Piano
und Andreas Seizer am Schlagzeug
spielen sich ein. »Die Viehcher machen
mich verrückt«, beklagt Fernbach, der
von Insekten umschwärmt wird. Da hat
Andreas Seizer die bessere Ausgangs-
lage, denn er kann mit seinen Trom-
melstöcken um sich schlagen und die
flirrenden Mücken vertreiben.

»Auf geht’s, damit wir weiter kom-
men«, ruft Georg Mittendrein, und die
Nonnen erscheinen im Scheinwerfer-
licht. Es wird die Schlussszene geprobt.
»Ein Eis wäre jetzt schön«, sagt Anne
Sophie Krenn und erhält Unterstützung
von Irene Budischowsky.

»Ich habe von Anfang an eine Ge-
friertruhe gefordert, aber man hört ja
nicht auf mich«, sagt sie. »Und wird es
auch nie«, antworten ihre Kolleginnen
im Chor und kichern. »Schluss jetzt –
Saallicht an, Saallicht wieder aus«,
weist Mittendrein die Technik an und

blickt grimmig in Budischowskys
Richtung. »Hier habe ich sie fest im
Griff, aber zu Hause habe ich nichts zu
sagen«, brummelt er vor sich hin.

Michael Fernbach spielt die Einlei-
tung, die Nonnen betreten die Bühne.
Sandra Högl, Anne Sophie Krenn und
Eva Reinold nesteln an ihrer Nonnen-
tracht. Die Hüllen fallen, wie bestellt
fährt ein Frachtschiff mit dem verhei-
ßungsvollen Namen »Revolution« vor-
bei. Mittlerweile stehen die drei
Schauspielerinnen bauch- und beinfrei
auf den Brettern, singen, tanzen und
steppen, dass das Ponton auch ohne
Wellengang ins Schwanken gerät. »Ju-
bel, Jubel, Jubel!«, ruft Georg Mitten-
drein. Die Szene ist beendet.

Mittlerweile ist es dunkel geworden,
Millionen von Insekten tummeln sich
im Scheinwerferlicht. »Im letzten Jahr
waren die größer und disziplinierter,
denn sie haben sich nur auf die
Scheinwerfer konzentriert«, sagt Mit-

tendrein. Diesmal attackieren die Mü-
cken auch Musiker und Darstellerin-
nen. »Ich möcht’ nur wissen« gantelt
Mittendrein, »wer mir die geschickt
hat.«. Ruth Weitz

b
Karten gibt es beimMaintal-Theater Obern-
burger Straße 20 in Laudenbach, Telefon
0 93 72 / 9 47 47 41 oder online unter
www.maintal-theater.de

Ausblick: Termine
Die Termine der Musicalkomödie
»Non(n)sens, jeweils um 20 Uhr:
Donnerstag, 15. Juli (Premiere),
Samstag, 17. Juli, Donnerstag, 22. Juli,
Freitag, 23. Juli, Samstag, 24. Juli,
Donnerstag, 29. Juli, Freitag, 30. Juli,
Samstag, 31. Juli, Donnerstag, 5. August,
Freitag, 6. August, Samstag, 7. August,
Donnerstag, 12. August, Freitag,
13. August, Samstag, 14. August. (ruw)

Ihre himmlischen Talente zeigen (von links) die Schwestern Robert Anna (Sandra Högl), Oberin (Michaela Mock), Maria Leo (Anne Sophie Krenn),
Maria Amnesia (Eva Reinold) und Maria Hubert (Irene Budischowsky) beim Musical »Non(n)sens«. Foto: Ruth Weitz

Ferienspiele
in Wald, Garten
und Wildpark
Kinder: 17 Aktionen für alle
von sechs bis 14 Jahren

KLEINHEUBACH. Ein Ausflug in die Wein-
berge, ein Tag im Wald und eine Fahrt
mit dem Kanu: Insgesamt 17 Veran-
staltungen gibt es bei den Ferienspie-
len vom 3. August bis 10. September für
Kinder von sechs bis 14 Jahren.

Kinder können in den Ferienspielen
experimentell malen, Schach spielen,
Tiere töpfern, Nistkästen bauen, mit
einem Chefkoch kochen und Fallen und
Bremsen beim Inliner-Fahren lernen.
Sie lernen das Waldkauzmädchen und
Horus den Wanderfalken ebenso ken-
nen wie Musikinstrumente aus fernen
Ländern, die Schöpfungsgeschichte
und das Sportschießen. Sie machen
Ausflüge in einen Weinberg, zur Feu-
erwehr und in den Wildpark Bad Mer-
gentheim. Außerdem gibt es eine Mi-
ni-WM mit Fußball und Tischtennis
sowie eine Rallye durch die Gemeinde.

Veranstalter ist der Jugendaus-
schuss des Gemeinderats zusammen
mit einigen Ortsvereinen: Kleinheu-
bacher Musikanten, Sportgemeinde
Eintracht, Gartenfreunde, katholische
Kirchengemeinde, WSG, Schützen-
verein, Turnverein sowie Privatleute.
Die Teilnehmerzahl ist zum Teil be-
grenzt: Wer sich zuerst anmeldet, hat
den Platz. Die Teilnahme kostet meis-
tens zwei Euro, nur für die Wanderung
sind es drei Euro, fürs Malen und Töp-
fern fünf und für den Wildpark 15 Eu-
ro. ms

b
Aus dem Mitteilungsblatt der Gemeinde den
ausgefüllten Anmeldebogen mit Teilnah-
mebeitrag in den Briefkasten des Rathauses
werfen.

Neue Hard- und
Software für
das Rathaus
VG-Versammlung: Debatte
um Sparmöglichkeiten

KLEINHEUBACH. Mit einem Gesamtvolu-
men von 1,043 Millionen Euro hat die
Gemeinschaftsversammlung am Mon-
tag den Haushaltsplan 2010 der Ver-
waltungsgemeinschaft (VG) Klein-
heubach gegen die Stimme von Moni-
ka Wolf-Pleßmann (Kleinheubach)
verabschiedet.

Damit ist der Verwaltungshaushalt
bei rund 990 000 Euro um rund 34 000
Euro geringer gegenüber dem Vorjahr.
Der Ansatz im Vermögenshaushalt hat
sich um 29 000 Euro gegenüber dem
Vorjahr auf 55 000 Euro verringert.

Kämmerer Andreas Weber zufolge
ist der Verwaltungshaushalt durch den
laufenden Geschäftsbetrieb und die
Personalkosten geprägt. Der auf die
Mitgliedsgemeinden umzulegende
Bedarf beträgt rund 780 000 Euro, und
an Zuweisungen vom Freistaat Bayern
werden 95 200 Euro erwartet. Die Ein-
nahmen aus Gebühren und sonstigen
Entgelten wurden mit 39 400 Euro ver-
anschlagt.

Im Vermögenshaushalt stellte die
VG einen größeren Betrag für Hard-
und Software eingestellt. Aus der
Rücklage ist eine Entnahme von 55 000
Euro vorgesehen und der Höchstbe-
trag der Kassenkredite ist auf 50 000
Euro festgesetzt. Die VG Kleinheu-
bach ist laut Kämmerer schuldenfrei.

Kleinheubach trägt bei einem Um-
lageschlüssel von 62,75 Prozent rund
490 000 Euro des gemeinsamen VG-
Haushalts, Laudenbach bei 23 Prozent
rund 180 000 Euro und Rüdenau bei
14,25 Prozent rund 11 300 Euro. Bei
5737 Einwohnern in allen VG-Ge-
meinden beträgt im Verwaltungs-
haushalt die Pro-Kopf-Belastung
136,15Euro.

In der VG arbeiten derzeit 18 Be-
schäftigte und weitere 15 geringfügig
Beschäftigte. Die zu erwartenden Per-
sonalkosten mit Aufwendungen von
14 600 Euro für ehrenamtliche Tätig-
keit wurden mit insgesamt knapp
780 000 Euro eingeplant und sind ge-
genüber des Jahres 2008 um rund
130 500 Euro gestiegen.

Den Einnahmen im Verwaltungs-
haushalt von rund 618 400 Euro, ste-
hen Ausgaben in Höhe von 46 800 Eu-
ro gegenüber. Die zu erwartenden Ein-
nahmen im Bereich öffentliche Si-
cherheit und Ordnung sind mit 23 500
Euro kalkuliert, bei Ausgaben von
136 000 Euro. Für das Bau- und Woh-
nungswesen weist der Haushalt Aus-
gaben von 231 000 Euro auf.

Monika Wolf-Pleßmann (Klein-
heubach) merkte auf Grund von eini-
gen Haushaltsstellen kritisch an, dass
man das Geld der Allgemeinheit zu
verwalten habe und es deshalb bei der
VG von Nöten sei, sich in den Ausga-
ben etwas einzuschränken. Deshalb
sehe sie sich nicht in der Lage dem
Haushalt zuzustimmen, da zum einen
die Personalkosten erheblich um etwa
20 Prozent gestiegen sind und auch im
Stellenplan eine weitere Mehrung
feststellbar sei.

Auf Nachfrage von Udo Käsmann
(Rüdenau), weshalb im Stellenplan
noch zwei Beamtenstellen ausgewie-
sen sind, sagte Gemeinschaftsvorsit-
zender Stefan Danninger, dass die noch
bis Ende diesen Monats laufende Frei-
zeitphase des früheren Kämmerers
enthalten sei. Daher lasse die VG ih-
ren Stellenplan vom bayerischen kom-
munalen Prüfungsverband regelmäßig
bewerten und betonte, dass in der Ver-
waltung gespart werde wo es nur mög-
lich ist. Auch verteidigte er Stellenplan
der VG als »absolut im Rahmen«. ms

»Felix« für engagierten Sänger-Nachwuchs
Auszeichnung: Chorverband zollt Kindertarten Traumland Anerkennung für »beispielhaftes musikalisches Wirken«

KLEINHEUBACH. Für die fröhlich und
glücklich drein schauenden Kinder, des
katholischen Kindergartens Traum-
land war es am Sonntag ein besonders
freudiger und stolzer Tag. Im Rahmen
des Hummelfests erhielt die Einrich-
tung vor zahlreichen Besuchern das
Gütesiegel des Felix vom Deutschen
Chorverband (DCV) nach der erfolg-
reichen Nachprüfung durch die staat-
lich geprüften Chorleiterinnen Claudia
Ackermann und Ingrid Plötz für wei-
tere drei Jahre zuerkannt.

Der Kindergarten hat sich beson-
ders im musikalischen Bereich betä-
tigt, zum Dank und zur Anerkennung
dafür verlieh Claudia Ackermann vom
Maintal Sängerbund (MSB) die Ur-
kunde für beispielhaftes musikalisches
Wirken. Das Gütesiegel werde stets auf
drei Jahre verliehen.

Die Felix-Beauftragte des MSB be-
scheinigte den Kindern mit ihrer Lei-

terin Angela Westendorp, dass das
tägliche Singen an die Tonart und Hö-
he der Lieder altersgemäß der kindli-
chen Stimme angepasst sei und die
Anregungen, die vor drei Jahren ge-
geben wurden, sehr gut umgesetzt
werden konnten.

Auch werde im Kleinheubacher
Kindergarten besonders auch das Er-
lernen von Liedern aus anderen Kul-
turkreisen gepflegt, was vor allem der
Integration diene. Ein besonderes Ne-
benkriterium bei »Felix« sei die In-
tegration von Tanz- und Bewegungs-
spielen und die Einbeziehung rhyth-
mischer Instrumente.

Schließlich gilt laut Ackermann Sin-
gen als die erste und einfachste Form
der musikalischen Betätigung. Für den
Sängerkreis Miltenberg überreichte der
stellvertretende Kreisvorsitzende Vol-
ker Balles ein Felix-Buch für die täg-
liche Gesangsarbeit. ms

Die Kleinen der Vorschulgruppe des katholischen Kindergartens Traumland freuen sich mit Lei-
terin Angela Westendorp (links) über die von Claudia Ackermann (Mitte) verliehene »Felix«-Ur-
kunde. Auch Volker Balles (rechts) vom Sängerkreis gratulierte. Foto: Manfred Seemann

Traumland-Besucher schwirren aus beim Hummelfest
Kindergarten: Buntes Programm mit Musical aus dem Reich der Tiere, Spielstraße und Junior-Disco
KLEINHEUBACH. Guten Tag, ihr lieben
Leut', wir spielen wieder heut' – mit
diesem einladenden Liedchen haben
sich die Kleinen vom katholischen
Kindergarten Traumland am Sonntag
zahlreiche Eltern, Omas, Geschwister
und Bekannte zu ihrem Hummelfest
im Pfarrhof empfangen.

Bei hochsommerlichen Tempera-
turen führten die 57 Kinder mit A-
cappella-Gesang in netter Kostümie-
rung das Kindermusical »Die kleine
dicke Hummel« auf. Als Sonnenblume,
Roter Mohn, Eisenhut oder kleine
Hummel-Larven hatten sie das Stück
mit ihren Erzieherinnen einstudiert.
Den Mittelpunkt des Musicals bildete

die dicke Hummel, die von Blume zu
Blume flog, damit sich die 14 Larven
im Laufe des Stücks zu kleinen Hum-
meln verwandeln konnten und aus
lauter Freude einen fröhlichen Tanz
aufführten.

Reges Interesse bei fand auch die
aufgebaute Spielstraße mit ihren drei
Stationen, wo neben einer Wasser-
spielstation auch das Hummel- und
Raupenbasteln angeboten wurde.

Gefragt war auch die Kinder-Disco
im Pallottisaal mit Martin Legler. Für
die Bewirtung sorgten die Eltern und
der Kindergartenbeirat. Durch das
Programm führte Kindergartenleiterin
Angela Westendorp. ms Ins Reich der Insekten schwirrten die Traumland-Kinder am Sonntag. Foto: Manfred Seemann

Auszeichnung für
Julie Hofmann
EICHENBÜHL. Für ihr Abitur mit der
Traumnote 1,0 hat die Gemeinde die
18-jährige Eichenbühler Schülerin Ju-
lie Hofmann vom Johannes-Butzbach-
Gymnasium Miltenberg geehrt. Im
Rahmen der Gemeinderatssitzung am
vergangenen Mittwoch gratulierte ihr
Bürgermeister Günther Winkler und
überreichte der bescheidenen jungen
Frau ein Geschenk. Hofmann ist au-
ßerdem in die Hochbegabtenförderung
aufgenommen worden. Sie hatte die
Voraussetzungen durch eine Prüfung
beim Max-Weber-Programm Bayern
zur Studienförderung erfüllt. hack

Bürgermeister Günther Winkler ehrt die Abi-
turientin Julie Hofmann. Foto: Helga Ackermann

Diebstahl und
Körperverletzung
MILTENBERG. Fünf Verhandlungen ste-
hen am Donnerstag, 15. Juli, in der
Zweigstelle Miltenberg des Amtsge-
richts Obernburg auf der Tagesord-
nung. Richter Friedrich Miltenberger
muss um 9.30 Uhr ein Urteil wegen ei-
nes Diebstahls fällen. Weiter geht es
um 10.30 Uhr wegen des Fahrens trotz
Fahrverbots. Mit einem Betrugsdelikt
setzt sich Miltenberger um 11.15 Uhr
auseinander. Diebstahl ist noch einmal
um 13.30 Uhr ein Thema. Schließlich
ist in der Verhandlung um 14.30 Uhr
ein Urteil über vorsätzliche Körper-
verletzung zu fällen. red

Besuch beim
Kaiser von China
FAULBACH. Mit einem musikalischen
Gemeinschaftsprojekt beenden Schü-
ler und Lehrer der Verbandsschule
Faulbach das laufende Schuljahr: Für
Schüler, Eltern und Gäste wird in der
Turnhalle der Verbandsschule das
Musical »Jim Knopf und Lukas der Lo-
komotivführer am Dienstag, 20. Juli,
und am Mittwoch 21. Juli, aufgeführt.
Der Beginn ist jeweils um 19 Uhr, der
Eintritt beträgt 1,50 Euro.

Schon seit den Osterferien ist Pro-
benzeit für die Grundschulklassen, die
im großen Chor singen, für die einzel-
nen Sprecherrollen, die von Lehrern
und Schülern übernommen werden
und für die Schulband. Die Requisiten
(zum Beispiel die Lokomotive Emma)
und die Kulissen sowie die Kostüme
sind zum großen Teil in den Betreu-
ungsgruppen der Ganztagsschule ent-
standen. Für einzelne Schulklassen
anderer Schulen gibt es jeweils Diens-
tag und Mittwoch in den Vormittags-
stunden eine Aufführung. lh
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